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Redakteur: Paul Jorschick  in Biebricha. Rh.
Rotations-Dru* und Verlag der hosbuchdruckerei Guido Zeidler  m Biebricha. Rh.

§ilialexpedition in Hochheim: Jean Lauer.

Uniti - enprel »: ftir die Sgefpaltene
Lolonelzeile oder deren Raum JO Pf9*.

Neklamezeil« 25 Pfg.

M 41.

Kmtliche Bekanntmachungen
der Stadt Hochheim am Main.

Bekanntmachung.
Samstag, den 14. Mär; l. 2.. vormittags WA  Ahr . wird eine

Partie ausgohobener Grund am Tiefenweg (Abzweigung vom
Stiehlweg) an Ort und Stelle versteigert.

Hochheima. M.>den 10. Mürz 1914.Der Bürgermeist er. A r zb a cher.

Bekanntmachung.
Zum Umbau des alten Schulhauses an der Kirchgafjc in Hoch-

hcim a. M. sollen die Erd- und Maurerarbeiten im Wege der
öffentlichen Ausschreibung vergeben werden: wozu Termin aus
Ireltag . den 20. März, vormittags 11 Uhr. aus der Burgcrmc.sterci
Zimmer 3 anberaumt ist. ,

Die Anbieter haben ihre Offerten verschlossen mit der Aus¬
schrift: „SchulhansumbauHochheim" frühzeitig vor dem Termin
an die vorbezeichnete Stelle einzureichen. Die Bedingungen sowie
Zeichnungen und vorgeschriebene Angebotsformularckönnen da¬
selbst, Zimmer 1, während der Bureaustunoen, vormittags von
*_ j Uhr. eingesehen und letztere gegen Erstattung der Schreib¬
arbühren in Empfang genommen werden.

Hochheima. M., den 12. März 1914. .. .’ Der Magistrat. Arzbacher.

Gefunden:

Per Verlierer wird ersucht, innerlzalb6 Wochen seine Rechte
geltend zu machen.

Hochheima. M., den 10. März 1914.
Die Polizewerwaltung: Arzbacher.

4. Für schristlich abzugebende Gutachten über die Prüsunĝ von
schristsich abzugebenden Gutachten ist die Bescheinigung

der Prüfung nicht einbegriffen. Diese muh kostenfrei erteilt
werden. . m u

5. Für Prüfung von Kostenanschlägen pr. Stde. l .oo
Hoehheima. M., den 19. Dezember 1913.

Der Magistrat.
(gez.) Arzbach er

Der Stadtverordneten -Borsteher.
(gez.) Hummel.

Das Bureau der König!. Gewerbeinspektion hicrselbst ist vom
47 de. Mts. ab von Adelhcidstraße 93 nach Adolssallcc 34 verlegt.

Wiesbaden, den 6. März 1914. .. .
J .-Nr. I. 779.

Der Königliche Landrat.
von Heimb » rg.

Wird verösfcntlicht.
Hochheima. M., den 10. März 1914.

Der Bürgermeister. Arzbach c r.

Bekanntmachung.
Das Königliche Domäncnrentamt Langenfchwalbach wird

vom 1. April 1914 ab aufgelöst. Bon diesem Zeitpunkte ab wer¬
den von den Bestandteilen des genannten Domanenrentmnts, der
südliche Teil des Unterlahnkrcises(das ehemalige Ami ^ otzciicln-
bngenl sowie der östliche Teil des Kreises Et . Goarshausen (das
ehemalige Amt Nastätten, dem Domäncnrentamt Diez und der
ganze lintertaunuskreis dem DomänenrcntamtWiesbaden(Luisen-
,«raste SS) zugelegt. Bon gleichen: Zeitpunkt ab w,rd der letzt zum
Domänenrentamt Wiesbaden gehörende --eil dee Kr >
Et. Goarshaulen dem Domäncnrentamt m Diez und der letzt zu
letzterem gehörende südliche Teil des Kreises Limburg a. d. 1». dem
Domänenrentamt in Weilburg zugclegt. ^

Die Domänenrcntamtskasse Langenschwalbach wird am 28.
TNärr 1"14 geschlossen und sind von diesem Tage ab alle »ML
lungen an die vom l. April 1914 ab zusläudigeu Vomanenren-
amlskosscu zu leisten und alle schristlichc und mündliche Anträge
dahln zu richten.

Wiesbaden, den 23. Fevruar 1814.
Königliche Regierung, '

Abteilung für direkte Steuern, Domänen und Forsten 1..
Fälsche.

Wird veröffentlicht.
Hochheima. M., den 10. März 191.. , n a »rDer Bürgermeister. A rzbach er.

Bekanntmachung.
Im Nachstchciideii werden die Bestimmungen der Ban-Polizei-

Berordnima kür den Regierungsbezirk Wiesbaden vom -9. Ok¬
tober 1907Öubcr Herstellung und Preisung der Bllhablettungen zur
Beachtung bekannt gcgeb . Aenderung und Ausbesserung von

d-- riSr 'bT 'an“
Verein hcrausgegebcne» Mitteilungen und Ratschlagen betr- An-
läge" on Blitzableitern- Verlag Julius Springer - -rsolgen

2 Die Leitiingen dürfen nur aus reinem Kupferdraht oder m j
kuviernem Drahtseil mit einein Querschnitt von nicht weniger als"">?»p - «« SS SS
einem anderen Material mit e.neni de Lelstungs,ayigreir
prechenden größeren Querschnitt hergestellt werden.

3 Die Hausbesitzer sind verpslichtct, d.e auf 'hren Laustni be¬
findlichen Blitzableitungen einer regelmäßigen. >'' °ugstens d ^

nehmigung erforderlich. . ... ,
Hochheima. M., den 6. Marz 1.114.

J ..-Nr. 1375. Der Magistrat. Arzbach er.

Bekanntmachung. _
Nachdem der Maschinenmeister Karl Siegfried als Sachver¬

ständiger für Blitzableiter-Aiilagen ausgebildct und geprüft ist, ist
beiuat das Amt als Sachverständiger auszuuben.

^ ^ Die Besitzer von Blitzableiter-Anlagen werden aus d,e günstige

Sachverständigen und gegen mastige Gebühren.

dem Magistrate onzubringen.
Hocliheimo. M., den 9. Februar 1914.

, Der Magistrat . A r Zb a che r.

s., ' Gemeindebeschlust.
Eie fflebiil,,. ,, für Prüfung »o» « »»- « -»-»>

f,"*f li,r «II, di- °°m PI-»- °>i. I» Entfernung
voll 1.5 Kilometer gelegen sind 2.— Jl

*. Für die Pru ung des ersten VrdanMustes
I,. Für Prüfung jedes weiteren Erda»schI"Nc.- «uf^ . ^

selben Grundstück . . an aefd)ioffene
L . Für Prüfling der Luftle, ufl, ■ f Prüfung verlangtr . Auffangvorrichtung, für welche ' „ .gst JL

2.  Für außerhalb der oben 0C,,“"^ ” ,̂ ®"̂ |)ern^rüfungen,
SÄ T ' SÄ «n»« ‘<>» " » ». (* J « J

^ ^Außerhnlb des Gemarkungsgebietes betrateÄgeholt
doppelte: auch muß die Genehmigung de^ Mag I

" ^ ' 'Wenn an gefährlichen fflreiitehendeii Rammen oder bei ErdaNschlussen2lr stelleii
werden, so hat diese der Auftraggeber au, seme Kosten g ™
ebenfo die dazu nötigen Hilfsvorrichtungen , als w'e Ll ' ler.,.
pusteu. dergl.

Bekanntmachung
Betreffend

Benachrichtigung und Anleitung über die Behandlung "° n Lufk
S ,7nd zugehörigen Apparaten . wÄche im Landkreise wie«

baden aufgefunden lverden.
^iiin Zwecke wissenschaftlicher Erforschung der höheren Lust

schichten, in welche Menschen nicht nrehr »°"zudr,ngen vermögen
läßt man fast in allen Staaten Europas von Ze t zu Reit kleinere
Luftballons steigen, die Instrumente tragen, welche auf einer ge-
säiwärzten Papierflache selbsttätig Au zeichmmgen über die Tem-
veratur die Feuchtigkeit und weiter ausführen Für d.c " ach
»en Ka'bre ttnden derartige Auffahrten an dem ersten Donnerstag

mrfMrotoaifdjm Instituts am Tegeler Schiehplah bei
Berlinde Ballons, Instrumente und aller Zubehör srnd demnach

'̂^ °D? dies? Ballons „unbemannt" sind. d. h nur Apparate abertram-n must man erwarten, daß sie. von verständige««
L en m e nden, i.i zweckmäßiger Weise ansbewahri und zu-iiRL » um den Bewohnern des Kreises die Mog-
Ochkcit einer sachgemäßen Mitwirkung bei diesen wichtigen imd in
allen Kulturstaat "n geübten Versuchen zu gewähren , seien folgende
wAr!i,.l!>P„»oen und Barlchriften bekannt gegeben und die Nachge¬
ordneten Behörden ersucht, deren Befolgung anzuempfehlen bezw.
zu überwachen ^ Instrumente werden meistens Luft¬
ballons^d!e nüt Gas gefüllt find.' gelegentlich aber auch Drachen-
tlächen verwandt, die an einem Stahldraht gehalten und durchd.e
WEkung des Windes zum Aufsteigen gebracht sverdeii D,- Bal-iM-.tmcber aus Stoff, oder aus Gummi, oder Papier hei-

r unteren Teile haben fie eine Oeffnung. aus der
gestellt, a ^ ' ^ üd.cn QU{ den Ballon das Gas entleeren
IT ».’SÄjfÄ U Oeffnungh.-rb.I nach ». »

d-r-n ,()ÜII« on (M, «Uno« erl ift tärnen M
mpifprcs burdi ^crrcijßcn enlfccri twerben. Sei biefer Töiigkeii ij
Kkb' verständlichf-d̂ s offene Feuer (Zigarre. Pfeife. Streichholz
ode anderes) Mst größter Sorgfalt fern zu halten, da das Gas
sinn Srplodiercn gebracht werden könnte. Ballons aus Stoff oder
Gummi müstsn mit tunlichster Sorgfalt behandoll und deshalb
A B. aus Bäumen möglichst ohne Verletzungen frei gemacht wer-

^°"^Die \u  demselben Zwecke benutzten Drachen haben die Gestalt
m.ipi'rtini-i, aiienen aus Holzstäbcn bestehenden Kastens, der

tOAf her Tfnlt ikt ttodi ein längeres « rück Stahldraht an dem Bra¬
chen io ist falls dw Möglichkeit vorliegt, daß dieses eine ele tn-
2,e Starkstromleitung berühren kann. ,edes Ergreifen desselben
mit den bloßen Händen, oder Berühren m,t unbedeckten Körper-
teilen sorgfältig zu vermeiden. Dagegen beseitigt ein um d.e
Hände aervickeltr« trockenes Tuch jede Gefahr. Man verme.de ,ede
unnötige Beschädigung des sehr zerbrechlich gebauten Drachens.

2 Ist der Ballon oder Drache bei starkem Winde noel, in
schneller Bewegung , so ist bei den Versnchen. ihn festzuhalten, mit
aller Bo,licht n. »erfahren, um nicht umgerijsen und hierbei be-
wädiat n werden Ein schnelles Umschlingen der herabhangendcn
Sfum  ewen festen Pfahl oder Barnn ist a.n vorteilhaftesten,
um seine Bewegung auszuhalte». , ,

3 Das an dem Ballon oder Drachen Hangende Instrument
ist von besonderem Werte und nnist deshalb ,nit der äußersten
Borlickit behandelt werden. Sobald man das mit Metallpapier be-
Ä kl ine Körbchen, in dem der Apparat .-"tergebracht .,t
in der Lust erareifen kann, oder wenn man es am Erdboden, oder

?dr «: « S . . ÄSuTe “ÄV ' a »»e!S ue
Körbchen now besondere Vorschriften angebracht so führe manMSS .& - ä « sä»

rÄrss; 53 SsS
KSÄiÄlrlriÄ:
abzuschicken, in der d.e Adrche Z '? ^ en7n Nord- und Mit-
LSchI « ° " nL " i? -n.r,r °>.'î ’S
SSÄcfnÄ'SerÄSer SÄ & * W --

Belohnung gezahlt, d e von 5 bw 20 -R bet agen kann̂ nach
die Bergung mehr oder weniger^ "»'8 erfolgt ' ,i.L SSJ ■SSSttätfÄÄ *ä - W
"t » non Strcitiflteilrn nür» da« Si>n» ü,e S«»I.rolS. » l
entscheiden, welchen Personen die Belohnung gebühr.

und Unterstützung zu Teil werden zu lassen.
Kon, besonders ist durch Belehrung und gelegentliches gutesB.I,Ai°ÄfTn»,'« ,»?« Kt ..ärjss

der Avvarate in ihren inneren Teilen, die sehr leicht zerbrechlich
lind, gemz besonders aber a,i der mit geschwärztem Papier ooer
L„ tnn überzogenenWalze oder Trommel den wifsenschastlicheii
Wert des Aufstieges unwiderruflich vernichtet und daß auch aus
diese,,, Grimde die Hohe der Belohnung in erster Lime davon ab-
hängt, ob die Aufzeichnungen durch die Schtlld oder Ungeschicklich¬
keit der Finder verdorben worden sind, oder Nicht.

Wiesbaden, den 2. Juli 1901.

J .-Nr. I . 7637.
Der Königliche Landrat.

Graf von S chl i r f f c n.

Wird vcrösteritlicht.
LDicsbadcn, den 3. März 1914. Der Königliche Land rat.

von H e i m bu r g.

zeichneten̂Schnur fo lange zu ziehen, bis eine Feder anfschnappt
war zum Zwecke Hot. eine nachträgliche Zerstoriing der au, m,l

Wird veröffentlicht.
Hochheima. M„ den 10. März 1914.

Der Bürge rmeister. A r z b a ck, e r.
Bekanntmachung

Dahl der Berficherungsverireter als « Eher des Versicherung...-amles des Landkreises Wiesbaden.
Nach Anordnung des Hern, Ministers des Innern solle' , dm

oemäb 88 40s! der Reichsvcrsichcrimgsordnung vorzunehmendci,
Wahlen der BeZicherungsvertreter als Beisitzer des L
anits so zeitig stattfinden, daß die gewählten Vertreter am l. JM>
1914 ihr Amt antreten können. .

Wahlberechtigt sind nach Ziffer 2 dervonde 'nHerntAege-
rnngspräsidenten in Wiesbaden unterm 17. Suk IMl crla fenm
Wahlordnung die Vorstandsmitglieder der Krankenkassen
®exirte des Berfichcrungsamtes mindestens 50 Mitglieder ha e .
A>/der Wahl nehmen ferner teil die Vorstandsmitglieder der

1. knappschaftlichen Krankenkassen.

I:  S -emannskassen und anderen obrigkeitt̂ genehmigten Ver¬
einigungen von Seeleuten zur Wahrung ^

die Zahl ihrer Mitglieder in diesem Bezirke Nachweisen.
Moliaebend ift die Zahl der Mitglieder, deren Beschoftigimgs-

nrt 18 153 bis 156 R. B. Q.1 sich zur Zeit des letzten»Zahltages
(t( 393) von der Feststellung im Bezirke des Vechchenmgsanckes
befindet Bei Mitgliedern von Ersatzlossen bei unständig De-
schäfliaten<8 442 R. B. O.) und solchen Mitgliedern, die Ka um
aut Grund der 88 176 und 313 R. B. O. angehoren und e,nen Be-
kchäftiaunasort nicht haben, tritt an Stelle des Befchastig'mgsortes
der Wohnort Bei Hausgewerbetreibenden ist der Oick ihrer eigene
Betriebsstätte(8 466 R. D. O.) bei den im Wanderaewerl' -Ketriebe
Beschäftigten der Ort maßgebend, bei defstn Ortspolkeibehosieder
Wanderaewerbeschein beantragt worden ist (tz4»w Jt. tj.
Wanoergeweroefwê  Vertreter der Versicherten„n Vorstände

wählen bei den knappssi,östlichen Krgnkenrossm die mr den
Bezirk des Versicherungsamtes zuständigen Knappschaft.. .
°' b!i°" 'den Crsatzkassen, die örtliche Verwaltungsstelleii
haben, die Geschäftsleiter der für den Bezirk des Vcrsick,e.
rnngsamtes zuständigen örtlichen Verwaltungsstellen.

Die Lrsaßkassen und die Sassen, die außerhalb des Bezirkes
des Berfichcrungsamtes des Landkreises Wiesbaden ihren Slß
baden fordere ich hierdurch auf, ihre Beteiligung an der Wahl vis
spätestens zum 18. d. Titte, hier anzumelden und gleichzeitig nack-
zmveisen:

.,) Zahl, Namen und Wohnort der Wahlberechtigten, Vor¬
standsmitglieder(nach Arbeitgebern und Versicherten ge¬
trennt), und Änappschaftsältesten oder Gefchäftsleiter.

b)  Zahl der anrechnungsfähigen, im Bezirke des Versicherungs¬
amtes des Landkreises Wiesbaden beschäftigten bezw. wohn¬
haften Mitglieder.

Wiesbaden, den 9. Mürz 1914.
Königliches Bersichcrunasamt firr den Landkreis Wiesbaden.

Der Vorsitzende,
von He i m b u r g.

Wird vcrösfenilicht.
Hochheim, den 12. März 1914.

Der Bürgermeister. A r z b ä che r.



Vom GcnrralpnLdon.
_S8e tl i (\ , 12. März . Die Abgeordneten Bcissermcmn und

Schiffer-Magdeburg haben im Reichstag folgende Anfrage einge-
bracht: Durch Urteil vom 5. März hat das preußische Kammerge-
licht dahin erkannt , daß der Generalpardon aus dein 8 68 des Ge¬
setzes über den eimnaligen außerordentlichen Wehrdeitrag vorn
ii.  Juli 1913 auch in denjenigen Steuersachen Anwendung findet,
in derlei! bei der Abgabe der Wehrbeitragserklärung ein Strafver¬
fahren bereits eingeleitel war . Durch höchstrichterliche Entscheidung
ist also der gegenteiligen Vorschrift in § ,15 Abs. 2 der .Ausfüh¬
rungsbestimmungen des Vundesrats vom 6. November 1913 die
Rechtsgültigkeit abgesprochen. Welche Stellung nimmt der Reichs¬
kanzler zu dieser Entscheidung ein? Ist er bereit, mit den einzel-
siantlichen Regierungen in Verbindung zu treten, um sie zu veran¬
lassen, von der Einleitung und Durri)führung von Slrasveisahren
aus der gedachten Bestimmung sortan abzusehen?

tzgiserilche Anerkennung.
Berlin,  12 . März . Der Kaiser richtete an das Kommando

der „S . M . S . Bremen " folgende Allerhöchste Ordre : Nach fast 10=
jähriger Auslandszeit ist Mein kleiner Kreuzer „Bremen " in die
Heimat zurückgekehrt. Ich entbiete hierzu der Besatzung Meinen
Kaiserlichen Gruß . Mit Genugtuung^ habe Ich während des
ganzen Jahrzehnts verfolgt, wie das Schiff überall , wohin immer
die Ausgaben es ftihrten , mit Ehren und Erfolg die Flagge -gezeigt
hat . Mehr als den anderen Schlffen Meiner Marine war ihm
vergönnt , zu Wasser und zu Lande in Notlagen helfend einzu¬
greisen, die, Anhänglichkeit an das alle Vaterland bpi den Deut¬
schen im Auslände zu wahren und zu erwecken, das deutsche An¬
sehen, wo es bedroht schien, kräftig .zu schützen und zu fördern und
mit bewaffneter Hand .für . das Leben und das Gut bedrängter
Deutschen einzustehen. Es ist Mir ein Bedürfnis , das noch einmal
zum Ausdruck zu dringen und den Besatzungen des Schiffes, die
sich in treuer Pflichterfüllung bewährt haben , Meinen Kaiserlichen
Dank und Meine Anerkennung auszuiprechen. Berlin , den 11.
Mürz 1911. gez. Wilhelm 1. it

Bremen,  12 . März . Der Kreuzer „Bremen ", der nach 10-
jührtger erfolgreicher Tätigkeit in den mittel- und ostamerika¬
nischen Gewässern am Montag mittag in die Weser eingelaustn
war , ist auf der Bremerhaoener Reede vor Anker gegangen. Er

Mittwoch morgen hier bleiben. Der Senat , wird Montag abend
6 Uhr das Offizierkorps auf dem Rathause enrpsangen und ein
FrstnMhi veranstalten , während die Mannschaften abends unter
Mitwirkung des Marinemllitäroereins in de» Zentralhallen be¬
wirtet werden.

Dv. KoPP'S Nachfolger.
Berlin,  12 . März . Wie der Tetegraphen -llnion von unter¬

richteter Seite mitgctellt wirh, kommt olls aussichtsreichster und
der Regierung genehmer Kandidat für die Ngchsolgeichaft des
Fürstbischofs Dr . 5kopp der derzeitige Bischof von Paderborn,
Dr . Schulte, in Betracht . Dr . Schulte steht km 12. Lebensjahr und
ist unter den deutschen Wrchenftirsten oer jlingste.

1100 V Bittschriftcrr — und was für welche!
Die Peiitionskommission des Reichstages wird demnächst

schwere'Arbeit zu leisten haben. Unter den bisher Angegangenen
11 0W Bittschriften finden sich einige, die größere Ausgaben de
deutschen Volksvertretung zugedachr haben. So verlang ! ein Petent
aus Reval in Rußland die Bewilligung von nicht weniger rlls 10
Millionen Mark für Uebersetzririg, Druck und Verbreitung seines
Buches „An Jesu vorbei." Ein anderer Bittsteller bringt dem
Reichstag ganz besonderes Vertrauen entgegen-, er will Balkan
krisis, Kontroverse zwischen Dreibund und Dreiverband , den Zrrieg
von 1917 usw. kurzer Hand für längere Zeit beseitigen und ersucht
deshalb, den Abschluß eines hundertjährigen Waffenstillstandes
zwischen den europäischen Staaten herbeizusühreri. Es wird von
gewissem internationalen Interesse sein, ob der Reichstag seine
.izand dazu bieten will, eirdlich die größte Frage des Jahrhunderts
bald für ein Jahrhmrdert zu lösen. "Einem Oberschlcsierist offenbar
das Militär im Wege; er beantragt deshalb kurz und bündig, Ab.
sckzafsung des Militärs und Errichtung von Turnhallen . Dieser
Gedanke wird aus dem kleinen AckerstäotchenBauerwitz dem
Reichstage zugemutet. Im Kreise Wiesen haben sich Timm und
Genossen zusammengetan, uin dem Reichsrage die Bitte vorzu--
tragen , Mitglieder der „Gemeinde der 30 Jungfrauen " von der 'Ab¬
leistung eines Eides vor Gerücht zu befreien. Bisher ist über die
„Gemeinde der 30 Jungfrauen " nichts in die breitere OeistnUichkeit
gedrungen und man weih deshalb auch nichts über die Gründe der
Eidesscheu dieser dreißig. Alle diese cigc-nartigen Gedanken wer
den voraussichtlich von Reichswegen im Papierkorb enden. „Als
zur .Erörterung im Plenum ungeignet " wird die offizielle Notalauten.

Proklamationi?e§ rŝ si MM ».
Durazzo,  12 . Mürz . Der König von Mbanien hat folgende

Proklamation erlassen:
Albanesen! In dem Augenblick, wo wir den. Thron besteigen

erwarten wir , dag Ihr Euch olle um Euren König schart und mit
uns an der Erfüllung unserer nationalen Bestrebungen arbeitet.
Albanesen! Heute tritt das freie, unabhängige Albanien in einen
neuen Abschnitt seiner Geschichte ein. Das Geschick des Vater¬
landes ist von nun an den Händen des Königs, der Weisheit der
Regierung und der Tüchrigkeit der Vaterlandsiceunde nnvertraut.
Der Weg, der vor uns liegt, ist lang und voll von Hindernissen,
«Iht  kein Hindernis ist unüberwindlich für ein Volk mit rühm --
reichen Ueberlieferungen und einer altehrwürdigen Geschichte, und
für ein Volk, das wie Ihr den mächtigen Willen hat , zu arbeiten
und fortzuschreiten. Unsere Pflicht und diejenige unserer Rach-
folger wird es immer fein, auf das WohK-rgehen der Nation mit
allen unseren Kräften bedacht zu sein. Bon diesen Gefühlen be¬
seelt, haben wir aus Euren Händen die albanische Krone ange¬nommen.

_ Wilhelm I.

Frankreichs Rüstungen . Wenn man in der französischen
Kammer damit prahlen zu können ,glaubte, daß Frankreich ein-

die Witwe Kaiser Friedrichs, .hatis sich mit dem Freiherrn von
Seckendorfs vermählt , ist damit endgültig abgeiau.

stcms. Wie aus Grisvlles gemeldet wird, hat der Zustand des
Oberstleutuanls v. Winterfeldt eine neue schwere Operation not¬
wendig gemacht. — Die Operation ist mit gutem Eriolge ousgeWrt
worden . Es handelte sch um einen sehr ernsten Eingriff in die

Mieren gegend.
Doulogae -sur-llker. 12. März . Der Dampfer „Kap Trafalgar"

mii dem Prinzen und der Prinzessin Heinrich an Bord ist heute
findet fidhier angekommen. An Bord Lieft: sich alles wohl.

ermöglicht wird . Die Vcrbanüstage sollen abwechselnd in den
-schiedenstcn Orten statisinden. Der nächste, der die eigentliche

881 478 Mann ohne Offiziere und Unteroffiziere beträgt , so kann
uns das nicht imponieren . Deutschland kann im Emstsall mehr
als doppelt soviel Reservisten unter den Fahnen versammeln wie
Frankreich. Die größere Kriegssorge ist ein Eingeständnis der
Schwäche, und sie besteht in Frankreich , daraus erklärt es sich
auch, daß die Republik willig nicht nur die schweren Lasten der
dreijährigen Dienstzeit und das finanzielle Opfer der 1,25 Milliar¬
den auf sich nimmt , sondern auch alles nur Erdenkliche für die
Gesundheit der Mannschaften und die sanitäre Einrichtung der
Kasernen zu tun entschlossen ist.

K! 6 se MtirUmgL «.
Landwirischafkilche Studienreise . Eine Studienreise der deut¬

schen Landwirtschafts -Gesellschaft noch Südamerika wird im Herbst
d. Js . unter Führung wm Professor Backhaus veranstaltet werden.
Die Reise her in der Hauptsache Argentinien zum Ziel, wird aber
auch Landesteile der benachbarten Lander , so n . n. Chile, Brasilien,
Uruguah und Paraguay berühren.

Das Gerede von einer zweite» Vermählung der Kaiserin
Friedrich kann Professor Letnhaao in einem van chm soeben
herausgegebenen Charakter - und Lebensbild der verstorbenen
Kaiserin auf Grund persönlicher und genauester Kenntnis der Ver¬
hältnisse in den Bereich der Fabel verweisen. Die von der „Zu¬
kunft" und anderen Organen beharrlich ausgestellte Beh'nupliing,

bruuchitcher Benutzung aufbeben konnte, dahin abgeändert , daß das
Konto bei mißbräuchlicher Üeberzichung des Guthabens aufgehoben
werden kann. Eirdlich hat § 10 folgenden Zusatz erhalten : Die nach
den Bcftmmrungcn des § 10 erlassenen Vollzugsanordnunaen sind
deni Reichstage zur Kenntnis zu bringen . Ferner ist alljährlich
mit dem Etat des Reichshaushalts eine genaue monatliche Nach-
weistmg über die Anlegung der im Postscheckverkehraustomme »-
den Gelder vorzulegen.

/ '' Schülerherbergen im Taunus.  Wäl )rend im
übrigen Deutschland der Besuch der Schülerherbergen überraschend
gestiegen ist. nänälch von 69108 Besuchern in 1912 auf 79 498 im
letzten Jahr , sank im gieichen Zeitraum für den Taunus die Be-
fuchsMer von 1841 auf 188L. Der Grund dieses Rückgangs ich

F . Z. meldet, darin zu sttzhcn. daß kein freies Frühstückwie die
meyr gewährt wrrd. Zur Vereinfachung des Gefamtbetriebs sollen

estehend " ' " ' ' "
_ zu Inge,'

Wirtschastsbetricde eingeführl werden . Verschiedene Herbergen

mt Taunus alle bestehenden Studenten -, Schüler - und Lehrlings-
hesbergen zu Jugendherbergen umgewandell und in diesen eigene

muhten wegen unzureichender Betriebsmittel ausgegeben werden:
Gt-genwäickig bestehen un Taunus salgende Herbergen : Altweil¬
nau , Ärncldshain , Braubach -Burgfchwalvach, Camberg , Esch,
Glashütten , Katzenelnbogen, Miehlen , Nassau, Niederieiters,
Oberreijenberg und Wetzlar.

" Ein neues Erholungsheim für Handlungs¬
gehilfen im Taunus  errichtet in diesem Jahre der Ber«
b,and,Deutscher Handlungsgehilfen zu Leipzig
für seine Mitglieder . Das in der Gemarkung Oberjosbach
(Bahnstation Niedernhausen) fiir genannte Zwecke erworbene , hoch
und direkt cm Wald gelegene, über 10 000 Quadratmeter große
Gelände ist bereits abgeholzt. Am Himmelfahrtstage soll die feierlich«
Grundsteinlegung erfolgen. Ea sei noch bemerkt.' daß der Leipziger
Verband bereits im Jahre 1898 ein Erholungsheim für Kaufleute
in Niederschlema im sächsischen Erzgebirge errichten ließ und zwar
das erste unter den inzwischen von verschiedenen Seiten geschaffe¬
nen.^ Die Heime gewahren nur Berbandsmitgliedsrll mit ihren
nächsten 'Angehörigen Aufenthalt und Verostegima gegen mäßige
Bezahlung.

Wiesbaden . Klagen über Warendiebstähle auf dem Bahnhof
Wiesbaden -West veranlaßten die Handelskammer bei der Eisen-
bahndireilion Mainz über die Unsicherheit ans diesem Bahnhof
Beschwerde zu führen . Es ist irötig, eine strenge Kontrolle über
dick den Bahnhof betretenden Personen zu führen und die beschäs-
ligungc-losen Personen fernzuhalten . Die Eisenbahndircktion teilte
mit, daß sie das Bahnhosspersoual erneut aus das Verbot des Zu¬
tritts unbefugter Personen aufmerksam gemacht habe und sie an¬
gewiesen habe, die Durchführung des Verbotes zu unterstützen.
Es würden für die Anzeige» -von Dieben an Eisenbahnfrachtgut
Geldbelohmmaen gewährt . Die Eisenbahndirektion hofft durch die
getroffenen Maßnahmen die Mißstände zn beseitigen.

ttz. Strafkammer.  Eine Ehefrau m Wiesbaden glaubte
sich Ende v. Js . in einem andern Stand . Sie begab sich zü einer
ihr bekannten Frau , der sie Vorteile versprach, wenn sie ihre
Dienste ihr zu einem gewissen Zweck zur Verfügung stellte. Nach¬
dem sie aus die Strafbarkeit ihres Handelns ailfmerksam gemacht
worden war , nahin sic von ihrem Vorhaben Abstand. Daß sie
überhaupt nicht in einem andern Stand war , muhte sie auch bald
eststcllen. Die Angelegenheit kam aber doch zu Ohren des Staats¬

anwalts , der lvegen 'Aufforderung zu einem Verbrechen aus § 48a
St .-G.-B. Anklage erhob und die Bestrafung der Angeklagten
1 Woche Gefängnis vor der Strafkammer erreichte.

Schierflein. In , Strandbad sind für Dmnen und Herren je
27 Einzetkobincn und je 10 Kabinen für je 16 Personen vorge-
täfn , ifihöft firb  31T 'ttftii 1MA litnff

Mal und September 9 Uhr früh bis 6 Uhr nbenbs. 2uai , Jztli.
August 8 Uhr früh bis !> Uhr abends.

Geijenllrim. Eine hiesige Settjirina bemerkte seid einiger /Zeit
ein stetes Abhandentomnien ihrer Erzeugnisse. Sie stellte -daber
einen Detektiv in ihrem Geschäfte ein, der als I

Sie stellte daher
Taglohner arbeitete

und mit seinen Mitarbeitern immer mehr Fühlung nahm, worauf
Arbeiter.Eine Anzahl wurde- darauf-

Nachrichten aus hochheim». Umgebung.
k)vchheim.

" Die gegenwärtigen Wllteruugsverhältnisse sind denn Wein-,
Karten - und Ackerbau sehr hinderlich, da bei der anhaitendeu Do-
Heuseuchtigteit.. alle , jetzt notwendigen Arbeiten sehr erschwert oder
auch teilweise gänzlich unausführbar find. Bei dem Robschniit
zeigt es -sich, daß ,fast überall soviel, gesundes Holz vorhaiiden ist,
urn genügend Bogrebeii , nufschneiden zu können, womit die erste
Hauptbedingung für eine zu hosfende Weinernte erfMt ist. In
den Gärten zeigen sich jetzt die durch die,strenge Kälte eiitstundenenS üden immer augekifälllger. Mit ganz welligen Ausnahmen

die Bestände an Spinat , Wintersalat -usw. gänzlich vernichtet.
Auch die aufbewahrten Vorräte an Gemüsen haben stark gelitten,
sodaß sie jetzt in Fäulnis übergehen, was ihre Verteuerung ftir
einige Zeit herdeisüt)ren ,dürste.

* Quittierte Rechnungen kann man nie lange genug aufbe¬
wahren , Einer ganzen Reihe hiesiger Einwohner wurden von
seilen-einer früher hier -tätig , gewesenen,Firma , längst bezahlte Be¬
träge für gelieferte Waren aus dem Jahre 1910 nochncals ange¬
fordert . Auf die Kiarftk-uung dieser 2lngelegenheit ist man hier
sehr gespaynt.
Biebrich.

Der gestern früh mit 4,60 Meier eingetretene Höchststand des
Wassers hielt sich bis 7iack)mittags 2 Uhr: dann ,erfolgte nochmals
ein neuer langsamer Zuwachs bis aus 4,63 Meter . Seit heute
merken aber fällt der Wasserstand .zusehends; bis vormittags war
er bereits auf 4,55 Meter gesunken. Auch von Mamcheim, wo
et-enfalls gestern eine vorübergehende Zunahme zu beobachten war,
wird Fallen des Wasserstanbes berichtet.

* 10er Nnsfauis  che V e r ke h r s v c r b a n d hielt gestern
in Frankfurt eine aus allen Teiicn des-Bezirts besuck)te erste Aus¬
schuß-Sitzung ab . Es wurde besonders das Verhältnis zum
Rheinischen Verkehrsverband festgelegt, mit dem in jeder Bezieh¬
ung Hand in Hand gegangen werden soll. ' Besonderes Gewicht
will der Verband auf die Verbesserung der Berkehrsoerhältnisse
zwiscöcn Wiesbaden und Frankjupt ,legen. Die Beiträge ,sollen so

emessen werden, daß möglichst federn »assaüischen Ort der ,Beitritt
Die ' ' 'rmögllcht wird,

werschiedenstt
Grüiidungstagung sein soll, findet im April in Frankfurt " statt.

Das P o st f che ckg e s e tz.nach den Beschlüssendes Reichs¬
tags in zweiter Beratung hat im wesentlichen folgende Fassung er¬
halten . Die, Gebichren betragen : 1. für eine Einzahlung mittels
Zahlkarts bei Beträgen bis 28 Mark 5 Pfg ., bei Beträgen von mehr
ach 25 Mark 10 Pfg . (nach der Regierungsvorlage war die Gebül)r
sür jede Elnzahluiig auf 5 Pfg . sestgesetzt). 2. für jede Auszahlung
eine feste Gebühr von 3 Pftz. und außerdem eine Steigerungsge¬
bühr van ' st» vom Tausend des auszuzahlendcn Bett'ages . 3. für
jede Ueberweisung von einem Postscheckkonto auf eiu ' anderes 3
Pfg . Die Gebühren zu 1. sind voni Zahlungsempfänger (nach de;n
Entwurf vom Einzahler ), die Gebühren zu 2. und 3. vom Auftrag¬
geber zu entrichteo. tz 6 hat den Zusatz schalten , daß die Sen¬
dungen der Kontoinhaber an ihr Postscheckamtden (Gebühren im
Ortsverkehr unterliegen . Für die Versendung sind besondere
Briefumschläge zu benutzen; werden andere Brlefumsthläge benutzt,
so unterliegen die Sendungen dessi gewöhnlick,enBriefporto . 8 10
hat dc>n Zusatz erhalten , dah die Fonnulare zu Zählkarten und die
im 8 6 bezeichneten Briefumschläge auch von der Prioalindustne
hergcstollt werden können. In § 8 ist die Besttmmung der Regie¬
rungsvorlage , monad) die Postverwaltung das 5iönto bei miß

er bald die Diebe entdeckte,
hin sofort entlassen.

.Griesheim . Wie jetzt bekannt wird, ist nicht nur. die Gemein¬
nützige Baugesellschaft die Leidtragende allein, iondern verschie¬
dene Prioatperscnien sind in Riitleidcnschast gezogen, indem sie
den, wegen Ilnierschlagung verhafteten Dr . Geißen'berger, der ein
Einkommen von ea. 18—20 000 Mark im Jahre hatte , Geld ge¬
liehen haben. Es kommen verschiedene hiesige Geschäftsleute,
Chemiker und Beamten der Chemischen Fabrik und Lieferanten
in Frage . Die einzelnen -Bennge schwanken zwischen 2000 und
10 000 Mark.

Fronksurk. Die Strafkammer des Landgerichts Franksurt hat
jetzt auch den Eisenbahnsekretär Pajunk aus Niederhöchstaüt, der-
im Iai,re 1907 wegen Beleidigung des kürzlich zum Tode verur-
teitten Drogisten Karl Hops zu 150 Mark Gelüstrase verurteilt
worden war , weil er dem Hopf gegenüber den "lusdruck „Gift¬
mischer" gebraucht hatte , iin Wiederausnahmeoersahren fi-eige-
iprochen und die Simttskajse zur Rückzahlung aller dein Eisen-
bahnsekretär Pajunk entstandenen 5kosten verurteilt.

Frankfurt . Der Süngerck,or des Lehreroereins wählte den 1886
zu Winterthur als Sohn eines Malers geborenen Walter Reinhart
zum musikalischen Leiter . Rach Absolvierung des Gymnasiums
sttidierte Reinhart von 1904 bis 1906 am Hochschen Konservatorium
in Frankfurt u. M . Hierauf besuchte er die kgl. Hockschule sür Musik
in Berlin . Im Jahr 1912 wurde er von Max Reger zur Vorberei¬
tung des Mufikfestes nach Meiningen berufen. Walter Reinhart
hat schon in verschiedenenStädier , Gesang- und Orchestervereine ge¬
leitet und auch in Franksurt einige Orchesterkonzerte dicigiett . '

Frankfurt . In einem Nebenraum des Hauptbahnhofes brachte
sich ein 19jähriger Schlosser aus Darmstaüt , der hier in der Sode-
nerstrahe wohnt, einen Revolverschuh in die reck,te Schläfe bei
Der Lebensmüde wurde schwerverletzt ins Krankenhaus verbracht.
Die Tat ist auf Mittel - und Stellenlosigkeit zurückzuführen.

Bad Homburg o. d. H. Jm -Kürhaustheater findet am Sonn¬
tag, den 21. März , in Gegenwart des Prinzen der Niederlande
und des Prinzenpaares Friedrick) Karl von Hessen eine Lüohltütig-
keitsvorstellung von Herren und Damen der Gesellschaftunter der
Regie des Direktors Stefftcr statt. Die Einnahmen aus dieser
Vorstellung sollen zur Errichnmg eines Marianendenkmals in
Bad Homburg v. d. H. verwendet werden.

von der rechten Rheinuscrsiraße . Mchdem im Jahre 1912 die
londespolizeikicke Pri -sung des Entwurfs der reck)ten Rheinufer-
straße in den Gemarkungen Ahmannshausen , tellweise in der Ge-
markung Lorch, in Lorchhausen, Laub , St . Goarshausen siattge-
unden, für die Gemarkungen Rüdeshekm und Lorch das Prü-
ungsverjahren im Gange war , hatten bei der landespolizeilichen
lirufung die Rheinftrombauverwcütung und die Cisenbal)iiver,-

waktung Gelegenheit, zu dem Entmurs Stellung zu nehmen Ver¬
schiedene Fragen wurden hierbei geklärt und man war sich da¬
rüber schlüssig, dah eine erleichterte Durchführung des ganzen
Bauplanes ermöglicht werde. Iin Laufe des Jahres 1913 hat lick,
der Staat dazu verstanden, uiientgettiich die Leinpjadstüchen ad-
zutrete» und das sonst zum Vau notwendige Gelände zu dem Be¬
trage von 30 Mark pro Sir zur Verfügung zu stellen, die Uferbe¬
festigungen zu unterhalten , während die Unterhaltung der Stütz-rn r. 11o rrt r- t-i Sun SP ’AIsUa, ^ . . S ^ ^ t. * i. „ «jr’ ... . » . -*

, . , _ _ _ . -
taber v. Js . einem neuen Plane , der ein neues Programni für
die Finanzicrung lind die Aussührunq des Rlzeinuserftraßenpro-
lekls vorsieht, zujtiinmte. Danach soll der Ausbau der Straße im
Rheingaukrels als Vizinalweg nach dem ausgestellten Entwurf
ar?̂ gefrrhrt werden mit einem .Kostenaufwand von 300 000 Mark
Im Kreise St . Gocirshausen sollen die bestehenden VIzinalweae jrn
Zuge der Rheinuferstraße ohne Linie,länderung und ohn- Aenb«-
ruitg der Bretteoerhälttiisse hergesiellt werden mit einem Ätzsten-
auzwand von 13.5 000 Mark . Für den wichtigen Durchgangs - und
Automobilocrkehr soll von Wellmich ab nach Dachsenhausen eine
Höhensiraße als Bizinaiweg gebaut werden, bei 3M 000 Mark
Kostenaufwand. Da der Entwuri des Teiles der Rheinuferstraße,
der im Rheingaukreis läuft , endgültig festgelegt ist und die landes-
pokizeillche Genehmigung gefundcii hat, und nur noch einige
Schwierigkeiten hinsichtlich der Finanzierung der Straße im Krei e
St . Goarshausen bestehen, die aber bald ihre Erlediauna ftnden
dürften, so ist zu hoffen, daß im Lause dieses Jahres mit dem Bau
diesex wnhttgen Verkehrsader , die eine direkte Verbindung zwi¬
schen Franksurt und Köln rechtsinainisch >ind rechtsrheinisit, her-
tellt, begonnen werden kann.

49a
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sodaß sich zu gleicher Zeit 374 Personen umkleiden können.
Die Baukosten betmgen 20 000 Mark , da die Gemeinde keine
Mittel Zur . Bersiigung hat , wurde die Aufnahme einer Anleihe
beschlossen. Für den Fährbetrieb sind drei Landebrücken vorge¬
sehen; der Fahrpreis so» 20 Pfg . betragen . Die Fahrzeiten sind:

Bilerkis«s ürr Amgrgr««!.
«n ■ 7i?ain} - Eine nach Ginsheim besindlick >e Fahrbrücke , die

in Worth a. M. erbaut war und durch einen Dampfer an ihren
Bestimmungsort geschleppt werden sollte, schöpfte hier an der
Mainmündung Wasser und sank. Die beiden darauf befindliche,i
Schisser konnten sich aus den Dampfer retten . Die geswikene
Brücke wird erst bei niedrigerem Wasserstand wieder gehoben wer¬den können.

Gonsenheim. Die Erweiterung des Schkoßbesitztumsdes Herrn
von Waidthaufen macht schnelle Fortschntte . An der Beriegunn
der Kreisstratze wird flott gearbeitet . Die alte Straße stößt be¬
kanntlich jetzt direkt auf den Sck)loßtor -Eingang und biegt hier in
rechtem Winkel nach Norden und Süden ab. Die neue Straße
zweigt aber schon eine ziemliche Strecke vorher ab, in der Nähe

cm der Kreisstraße befindlichen Wasserreservoirs. Die Straße
nach Budenheim führt etivas unterhalb am Aussichtsturm durck)
den Ä-nld hindurch (etwo in der Mitte des Weues vom
ckossthaus bis zum Turm ) und kotnmt dann in arößerenr Bogen
wieder auf die bisherige 5kreiostraße. die jetzt an der großen
Schloßmauer entlang führt . Das Restaurant Forsthaus -Lenia-
berg ist bekanntlich geschlossen, ob das erst in den neunziger
Jahren iienaufgebaure Haus abgerissen oder von dem neuen Be¬
sitzer für andere Zwecke hergerichtct wird, entzieht sich unserer
Kennttiis . Dafür wird aber direkt am Ausslck)tsturm ein neues
Rcstaurationsgebäude errichtet, für das eben der Grund und Bo¬
den aufgefüllt wird . Zweifelsoimc wird hierdurch eine Berbosie-
rung gegen früher gefchasfen, denn vom bisherigen Restaurant
hatte man , wenn man nicht gerade bis zu dem nahegeleaenen
Aussichtstempel ging, keine direkte Aussicht, während der Blick
vom Turmplateau aus sehr umfassend ist. Jetzt war es auch
störend, das; der Turm fast nur Sonntags zur Besteigung geösf-
net war , dies wird iwch Errichtung des neuen Waldrestaurants
auch aufhore»!, so daß der Turm zu jeder Zeit zugänglich sein
wird. - Aus o.ese Weise scheint die glücklich erfolgte Einigung mit
dem Schloßbesitzer v. Waldthausen . der mit der Äeuarrondierung
eins der schönsten und aussichtsreichsten Besitztümer am Rhein er-
hält , sick) doch noch einigermaßen auch zum Vorteil des woldbe¬
suchenden Publikums zu gestalten.

Darmskadt. Als Dienstag abend die Wagen des um 810
Uhr auf dem hiesige» Hauptbahnhos von Heidelberg eintreffendeii
Pcrsonenzuges Nr . 971 revidiert wurden , entdeckte man in dem
'Abort eines Abteils 3. Klajfe die Leiche eines anscheinend den Ar-
beiterständen angehörende» Mannes . Die Tür des Aborts mar
von innen mit Bindfaden zugcbunden. Dem Mann hat anscheinend
Selbstmord durch Vergiften verübt . — Zu dieser Nachricht über den
angeblichen Selbstmord im Eisenbahnzuge ist b e r I cht I g e n d zu
bemerken, daß es sich um den arbeitslosen Maschinenputzer'Zots aus
Westfalen handelt , der seine Station überfahren hatte und sich des¬
halb tz> den̂ Abort^enisperrte. Nachdem er von Fahrgästen gewolt-
smn herausgeholt ivvrden war . legte man ihn auf eine Bank, wo er
anscheinend vor .Hunger und Külte ohninächtig wurde Er fuhr so
mit nach Heidelberg und zurück nach Darmskadt. wo er nach dem
Ausrangieren des Zuges aufgefmiden wurde . Er wurde alsbald,
nachdem man noch Lebenszeicheii an ihm benierkte, in das Kran¬
kenhaus gebracht.



Mannkenn Man erinnert sich, daß vor einigen Monaten in
einem Keller in einen, Mannheimer Hause zehn nmm.nz.erte Km-
desleicken gesunden worden sind und daß unter dem verdacht , d ^

umV a ehcn Gebracht zu Huben, eine tyrau unD mehrere
ihp'r Angehörigen oerhastet worden sind. Die Untersuchung hat
inzwischen ergeben, daß die Mumifizierung der kleinen Leichen
durM die Temperatureinflüsse des Uellergewuldev geschehe!! ,st.
DEaen hch sich der Verdacht gegen die in Hast genommene Frau
und ihre Angehörigen nicht ausrecht erhalten lassen. Sie smd in¬
zwischen̂ aus der Hast entlassen worden und das Verfahren mußte
eingestellt werden. _ •

' Berlin . Von der unheimlichen Schnelligkeit des Rückgangs
der Geburtenziffer in der Reichshauptstadt legt die soeben er¬
schienene Statistik der Berliner Bevölkerung >ur Januar 1914 ein
körnendes Zeugnis ab. Die Bevölkerung hat sich nn Januar

um 2097 gegen 2714 Köpfe im gleichen Monat des Nor,ahres ver-E -ani,! her Lebendgeborenen hat gegen Januar v. I.
!m ' sis - d ', s °° »r,i |( » » »W * pro Tm. .«STkÄÄVSi.aw
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grüfoi ' bk,es krankhafte» Dcrzkchts auj den Äinderjegen ent.

^ ^Erklbreckende Roheit offenbarte sich in der Münchener Schwur-

M - EENLE

v Ch e Ernst Die Schwerverletzte wurde in die Chirurgische Klinik
gebrachst " ie stt heute noch erwerbsunfähig . Vieiberth erhtelt 7

^ "^ Cin "Erlaß" des bayerischen Kriegsministers rügt energisch das

SWWW
deren Abstellung die Vorgesetzten, zu sorgen halten.

Ein eigenartiges Mittel , um säumige Schuldner zur ZahlMg

5 ÜÄ & 1Ä °« k, ' » » » « --!- >.
r « ihn meaen schwerer öffentlicher Urkundenfälschung vor da^

DWWWWW
Ult » einer Wockie bei sofortiger ^ wangsvvun .»-«..«")

den Angeklagten

g3lfenerÄ I,s .Ä ,snÄ | r.| 5
leaenübcrsah. In der lllotwehr gab er vier Rcvoloerjchusse r>b,
vodurck beide schwer verletzt wurden . Der eine, der 24>ahnge
lui 'cher Kusmagk, erhielt ' einen Schuß in den Unterleib, der an-
>ere der 22jährige Kutscher Huth, erhielt ebenfalls einen Schuß

den Unterleib und einen Schuß in die lmke Huste.
Das rückierne Stockholm. Seit zwei Wochen trinkt der Stock-

»Dlmcr jetzt seinen Alkohol u conto. Das hrißt - stit vierzehn Tagen
hi » B -ottlkesnstem" einqeführt, das den Wkohoiverbrauch da-
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jort kommenden Mitteilung besagt, erheblich abgenommem

,Ie,Ä » eSrSStÄÄ / wurden sie von drei Arbeitern
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Einem" neuen unglaublich rassinierlen Beiriigerknifs ist die

mmmm
'ngstigte Wittentschließt sich, der Dante Me Robe zu
ne „vornehme" Kundschaft ,auch vor L '| cvcj0n ct haben,
trüge Fälle ollen sichm Mer Zeit m rewM ^ ay » Kleid
Line der Huldinnen . d e*1*** S “PPr 2öu t eilte herzu.

“ÄwswirÄ
Bataillon Nr . 5 in Waffe ' hergestellt, der demnächst,
Zunächst für die Zwecke semer . u ' ( öffentlichen Arbeiten
nie man ün preußischen Mmstenum der ^ N^ ^ uverwal-
>ört, zur allgemeinen Cmsuhru g ch 0rofecn  g ^ ullenino #.
ung gelangen M . Wenn ma o, ^ »m-llen wollte, so fuhr
trbeiten , oas Prosit cine -̂ ö J ' ik lange durch Zistern
nan im Boot hinüber !">d lote . ^ ^ Zahlen ab, notierte
narkierte Stangen bis auf den G - gefundenen Tiefen-
ie und verband auf den ZM " 6 ' ' »lvvarat nun wird ins
,unkte durch Limen . Der Theunesch pl a^ chleppt: er zeich-
Wasser versenkt und von dem fahrenden B^ ^ .̂ ^ onstruktion —
iet selbsttätig, — infolge eincr stmireichcn dazu die
ms richtige Profil auf « n reg, str leckes. MaU. r Hilfs-
Stromgeschwmdigkeit. Was mit ocn bisy g r n t —
nittelii einen ganzen Tag m Anspluchnnhin , sM » ' voll-
ii 10 Minuten leisten, und es tzt ein im Qmtnmo  J, nVen rw« ,
ominon zuverlässiges Ergebnis . Die CNN l ^^Mitzk

u'idern auch über Land zu benutze».

MtkckMfkl,« MÄO . Mt der Kaiser mzmeMnigl-m
Untertunnelung der Linden erhält Berlin zum erstenmal einen
ich unter der Erde abspielenden Straßenbahnverkehr . Rnter-

trdisch fuhr bisher nur die Untergrundbahn , die bekanntlich »u
Begriff sieht, eine Nord -Süd -Aerbindung im Zuge der ^ iledrich-
traße zu -schaffen. Nachdem nun die 'Bezeichnung »Unter den
Anden" ihre Uebersetzung ins Wörtliche bekommen hat , durfte . es
auch nicht mehr lange dauern , daß der Straßenbahnverkehr des
Potsdamer Platzes unterirdisch ,gelegt wird, das Gewuhi , das fast
stündlich auf den! Platz herrscht und zu fortwahreuden Verkehrs¬
störungen Llnlaß gibt, ist ein Hohn auf die Kominuualpolitlk

erlins . . . . . ^
Der Schmerz des Verbrechers. Pere la Capurelte hatte vor

einem Vierteljahrhundert in einem Wutansalle einen Menschen er¬
mordet und war nach Kaledonien verschickt worden. Wie die
„Daily Expreß " berichtet, war dort kürzlich eine Kommission er¬
schienen, die die Gefängnisse besichtige!, und die ""1 .
gierungsland untergebrachlen gebesserten Straslmge besuchen sollte.
Sie kam auch zu dem weißhaarigen , ehrwürdig aussehenden, sieb¬
zig Jahre alten Pere la Eapinette , der von seinen Söhnen um-
qeben war , die er aus Frankreich hatte Nachkommen lassen. Voller
Stolz führte er die Kommissare über ŝ ne Kafseeplantage die er
seit seiner Freilassung bewirtschaftet hatte. „Ich "" duwe jetzt
25 000 Franken tm Jahr, " sagte er. Und mit ernmi Seufter fügte
er hinzu : „Wenn ich den Mann bloß zwanzig Jahre früher cr-
mordet hätte, , könnte ich heute Millionär sein.

Was kosten England die Suffrageiten ? Angesichts der
jüngsten arohen Opfer, die die brutal -hysterische Zerstörungswut
de-- englischen Stimmrechlleriiiilen wieocr gefordert hat, unter
Veht sich ein Blatt der Mühe , den gesamten, durch d,e Sust,a-
getten tüsher verursachten Materialschaden rechnerisch abzuschatzem
Die statistische Uebersicht umfaßt lediglich den Grotzschaden, a o
die zerstörten Baulichkeiten, wie Schlosser, Klrchey, osfentuch«
Amtsgebäude, historische Gebäude, öfsentliche Anlagen.̂ Eisenbahn-
einrichtungen und ähnliches, läßt dagegen denchcherUch ebenfalls
recht beträchtlichen Schaden außer acht, der durch klem« - Brande
und ErploslüNchen, Fensterzertrummerungen , und ähnliche belang
lose Sachbeschädigungen alltäglicher Natur angerichtet worden isd
Der Großschaden wird insgesamt auf 974  555 348.. Mark. ai o
nahezu eine Milliarde , berechnet. Der „Kleinschaden . ist nicht m
Betracht gezogen; das englische Blatt meint icdoch, oaß er mit
einer Million durchaus nicht zu hoch geschätzt sei. Die BerechmiNg
umfaßt ferner noch nicht btc letzte Katastrophe — so muh man |ic
nennen — also die Zerstörung der „Venus " des Velasquez, durch
die tolle „Hungerstreikerin" Mary Richardson. Dagegen ist der
durch die Vernichtung der historischen Kirche zu Edmburg .ange¬
stiftete Schaden bereits mit einbegriffen. Bewertet man die mit
dem Beil zerstörte „Venus " nur mit einer Million , so erhalt man
für den durch die Suffragetten bisher bewirkten Gesamtschaden
eine Summe von mehr als einer Milliarde . Das englische B .att
meint mit Recht, daß man die nationalwirtfchaftilche Gefahr nicht
unterfchützen dürfe , die in diesen großen Verlusten privaten und
namentlich öffentlichen Vermögens liege.

Snub ärs MsrUihiBflsbauptfobr«,
Köl „ , 12  März . Heute nachmittag brach in einer der

Hauptverkehrsadern , der Straße „Unter den fetten Hennen" das
Haupt Wasserrohr, das eine Stärke von 600 Millimetern besitzt. So¬
fort wurde die ganze Umgebung unter Wasser gesetzt, zwischen dem
Doni und dem Bahnhof stand das Wasser fußhoch. Sämtliche
Keller der Umgebung wurden unterspült . Das Pflaster und der
Stampsasphnlt der Straße wurde aus einer Strecke von hundert
Metern gehoben und geworfen, ebenso wurden die Sckstenen der
Straßenbahn gehoben. Die Gefahr wurde durch Absperrung des
Hauptrohres beseitigt. _

— HMe. Prirf . Mückner ln Mbmg , der bekannte Bützaenijelo»
rationsmaler , ist erblindet . .

Mr die Schule. Die Lehrer der Stadt Meiningen wollenDep
Hildburghauser „Dorfzeitung " zufolge in dem lausenden Schmsahr
aut sieben Ferientage verzichten, weil sie in einem früheren ischui-
jahr , mit Zustimmung der Aufsichtsbehörde sieben ^ ericntage zuviel
batten _ Aber die Kinder ? „

London. Die Anhängern ! des Fraucnstiiiunrechts Mary
Ricbardion ist wegen Beschädigung der Venus von Velasquez m
der Nationalgalerie zu sechs Monaten Gefängnis verurteilt worden.

London. Anfängerinnen des Frauenstimmrechts steckten ein
Haus in Stewarton (Grafschaft Ayr ) in Brand , um gegen die
Verhaftung von Frau Pankhurst zu protestieren.

Olew Aork. George Wesünghouse. Ersinder der WestiNghouse-
Lustbremsej ist gestorben. Er war Vorsitzender von etwa 30 Kor¬
porationen . __ _ __ _

Zeitgemäße Betrachtungen.
Nachdruck verboten, j

Der Leneral -Pardon!
Kennt ihr das Wort , bedeutungsschwer — desj' Wirkung nie¬

mand ahnte , — da es die Menschenkmdcr sehr — an ihre Sunden
mahnte2 — Es läßr selbst den geheimsten Fonds — nun -doch, zum

' Na?sch«i'n kommen _ Das ist der General -Pardon , — von dem
man türmst vernommen ! - Fast klingts wie eine holde Mär
— und keinen wirds verdrießen. — daß reichlicher als wu- oisyer
— die goldnen Ströme fließen! - Was orachte plötzlich .zur
Raison W selbst die verkappten Reichen? — Allem der General-
Pardon — er konnte sie erweichen! — — Was Strafandrohung
nicht vermocht, — die Milde schWs m Balde . - » o mahnend ai,
die Tür sie klopft — trennt man sich, gern vom Seide , — Sj« «
pharisäerhaft „fi-donc" — ertönt aus ihrem Munde . — sie bringt
den General -Pardon — grad noch zur rechten Stunde ! -- Wie
rauh klangs doch in frührer Zeit — Pardon wird nicht, gegeben.
— Nein , solche Rücksichtslosigkeit— muh heut uns wiüerstrebei,.
_ Es wird zu hart so sans saoon — selbst Frevler zu vernichten,
_ da dient der General -Pardon — doch mehr den Ehrlstenpstich-
zen' _ Stets muß man in Erwägung ziehn, — ob er nicht an¬
zuwenden — selbst Zaber » sah zum Schluß durch ihn — den
lebten Streit beenden. — Es hält ' so mancherlei Affront — ge¬
führt zu Preß -Prozejscn — doch kam ein General -Pardon — unb
alles ist vergessen! - - Es irrt der Mensch wohl dann und wann
— wohin er sich auch flüchte, — Zur Faschingszeit manch Ehemann
genoß verbot,te Früchte ! - Das war der Freude HochsaK^ T"
der Flirt war sein Entzücken. — legt kann nur cm Oien ral -Par-
öd» — der Gattin ihn beglücken! — — Wer konnte heut so grau-
san, sein — Pardon zu refüsieren! — Doch ja, zieht man in Ruß¬
land ein, — da konnte dies passieren, — Wer sich verflog m, Luft¬
ballon — hört bald die Kugeln schwirren — dort bücht keim Gene¬
ral -Pardon — den Fliegern , die sich irren ! - “ roltö
er desto mehr >— gewährt IN andern Landen , — der dikuerzayter
hat ihn sehr — geschätzt und wohlverstanden — er öffnet manm
Leimen Fonds - der goldne Strom fließt breiter - so hat der
General -Pardon - sich gut bewahrt ! E r n st H e i t e r.

Neueste Nachrichten.

SuItCcbtflabrt.
Deuksch-Aoricourk. Das zwischen Luneville und Baccarat rm

Schneesturm abgestürzte Flugzeug , nach dem Mlltkär und Gen-,
darmerieaufgebotc den Wald bis letzt ergebnislos abgefucht haben,
ist. wie hier an der Grenze jetzt bestimmt verlautet , ein Aeroplan
sranzöftschen Ursprungs , der vermutlich in Epinal stationiert war.

Berlin . 13. März . Der Flieger Linnekogel. der erst vor wenigen
Wochen den deutschen Höhenrekord mit Passagier nnt^ 4300 Meter

nur um 20 Meter zurück.
Konstantinopel. 12. März. Der Militärslieger Sur,er„ der ver¬

suchte. von Konftaniinopel nach Aegtzpten zu fliegen, stiirzte nach
dem Ausstiege ins Meer und verstarb an den dabe, erlittenen Ler°
letzungen. Sein Begleiter , ein Hauptmann , vermochte sich durch
Schwtmmen zu retten . , ^ . .

London. Zwei Armeeosfiziere des K. Fliegerkorps fanden
bei einem Fluge über die Ebene von Salisbury ihren Tod.

Reue Erfindung im Flugwesen.
London.  13 . März . Wie die „Daily Mail " meldet, hat

ein gewisser Horiace Short in Kent eine Erfindung gemacht, die
geeignet ist, die Verwendbarkeit von Aeroplanen und speziell
^Lassersluqzetigen zu vergrößern . Die Erfindung besteht. darin,
daß bei Flugzeuge» die >veit ausgedreitetcn Flügel scharnierarttg
zusammeugefgltet und nach Belieben auch wieder ausgebreitet
werden koRnen, sodaß die Flugzeuge i,» Ruhestande « nen nur
verhältnismüßig geringe.! Raum einnehmen. Beonders str
Walleriluazeuge ist diese Erfindung von Vorteil , da nunmehr die
großen Kriegsschiffe eine beliebige Anzahl von Fliigzeugen mit
sieb führen können, was bisher nicht möglich rvcir. Der MechnnlS-
m? is soll so einfach sein, daß die/Flügel in weniger als einer
Minute zusammengefaltet und auch wieder entfaltet werden kön¬
nen. Es ist auch möglich, die Flugzeuge auszuhangen und lofor*
wieder herabzulassen. _ ,

Mannheim . 12. März . Die medizinische Faknlcht der Univer¬
sität Erlangen hat dnn hiesigen Oberbürgermentcr jttcher für seine
hei-vcrraqenden Verdienste um die ösientliche Gesundheikspjlege m
seinem früheren Wirkungskreise (Würzburg ) den Chren -Doktvr-
tttel verliehen.

Metz. 13. März . Heute inorgen um 7 Uhr wurde im Bezirks-
aefünanis der Bergmann Johann Berresheim durch den Scharf¬
richter Siller aus Zuffenhausen in Württemberg hingerichtet.

Münster >. W-> 13- März . Ein aus Dernburg in A-chc>1t
stammender Soldat des Telegraphen -Bataillons Nr . 6 verübte
Selbstmord , weil er zu einer anderen Kompagnie versetzt werden
sollte, durch Erhängen in einem Walde bei Münster.

kiel 12 Mürz . In der mit dem Werstprozeß im Jahre 1909
im Zusammenhang stehenden Bestechungsaffäre wurde der Kauf¬
mann Julius Frankenthal , einer der damaligen Angeklagten, oer¬
hastet.

Berlin,  12 . März . Gestern fanden im Reichsamt des
Innern neue Verhandlnngen zwischen den Vertretern der Acrztc-
schast und den Krankenkassen statt. Die Verhandlungen waren not¬
wendig geworden, wett sich einige Kassen, die von Breslau , Elbing
UNÄ Stettin , weigerten, die von auswärts her'ongeAoger̂ n Aerzte
abznstnden bezw. zu entfernen . Ueber den Vorschlag der Regierung,
ein Zentraladsindungsamt zur Abhilfe ber Rothilse zu ^ gruiiden,
wurde verhältnisrnäßig eine Einigung erzielt. Der Sitz des Tmürn
wird Leipzig sein. Von dm beteiligten Verbanden mtrivrtn noch
zu wählender Prüsungsaussckiuß ernannt werden, der säh mtt dm
Forderungen der Nothelser befassen wird. Sodann wurde in d,e
Besprechung der von den. Aerstm neuerdings erhobenen Beschwer¬
den eingetreten. Dabei kam es wiederholt z>t scharfen Auseinander-
fetzunoen. Schließlich erklärten sich die Vertreter der Kassen be¬
reit , die Bestimmungen des 811 der Abmachungen vom W. Dezem¬
ber v. Is . einzuhalten, und so einer Verzögerung der Vertragsab¬
schlüsse bei einzeln« ! Kassen zwischen Aerzten und .Kasse,, entgsgen-
rutreten . In Breslau fanden bereits Freitag unter den .Kassen-
Vertretern neue Verhandlungen stakt, um die Kassen zu einem Frle-
densschluß mit den Aerzten zu bewegen.

London,  12 . Mürz . Gestern brach auf dem englischen
« »ftchift» te»,-. d-i,-» MsrsjH 'ÄSsr .Ä

Buntes Allerlei.

A

Mannheim . Die in den 40er Jahren stehende Frau des Sck,ul-
inspektors Kinkel übergoß sich Donnerstag mittag in ^der Wasch¬
küche mit Spiritus und zündete sich dann an . Sie verbrannte am
lanzen Körper und war sofort tot . Die Frau hat die Tat <» einem
"nsall von Geistesstörung begangen.

Skargard . Nach Verkündigung des Urteils , das auf 70 Mark
Geldstrafe lautete , erschoß sich im Gerichtssaal ein Korbmackzer-

' " °^ m '.-Gladbach. Donnerstag früh hat sich im hiesigen Gerichts-
gefängnis der 40jährige Fabrikweber Heinrich Frentzen von hier
«hängt . Er benutzte dazu ein Taschentuch das er . an de,̂ Heizungtestband Frentzen war , wie wir vor einiger Zelt meldeten, vom
hiesigen Schwurgericht zu 7 Jahren Zuchthaus verurteilt worden,
weil er feine Frau fortgesetzt mißhandelt und sie schließlich durch
Schläge auf dm Kops getötet hatte.

Maabehura Die Bande der internationalen (üeldschrank-
knacker wurde ^ au , dem Magdeburgischen -Güterbahnhof -Kontor
einer großen Speditionsfirma von Angestellten der Wach- uno
Schließgesellschnftbei der Arbeit ertappt . Aus ihrer Flucht schossen
ste aus die sie verfolgenden Beamten , wobei ein Rangierer und
ein Schutzmann schwer verletzt wurden . Man ist den Verbrechern
auf der Spür . ,

ffhm-lnHmbmm Bisher ist es noch nicht gelungen, die ster-
soneî -u fassen, welche das Kaiser Fnedrich -Denkmal besudelten,
ttotzdem angeblich über ISO Personen sistiert wurde», d.e du ,
Plakat sür die rote Woche angeschlagen oder verteilt hatten . Vtc
Aufschriften an dem Denkmal sind mit Amttnsarbc aufgetragen.
deren Entfernung bisher unmöglich war.

Geld verschluck«. In einem Berliner Heim für MNg« Mädchei»
nerRlUi'Äe ^ n Mädchen, das eine Kameradin bestohlen hatte
42,60 Mark in Zwanzsgmarkstiicken, Eine -Mark - und Zchnpsenn >1
stücken.

besteht, ein Brand aus . Das Schiff wutde vollkommen zerstört.
Glücklicherweise gelang es, alle an Bord -befindlichen Personen
1 rechten Zeit zu retten. Kaum waren die letzten von ihn« , in
Sicherheit, als das brennende Wrack ans den Grund des Tyne-
Fluh hinabsank.

Dresdm 13 März . Die Stadtverordneten bewilligt« , mit 40
gegen 39 Stimme » die von der Regierung geforderten Mittel zur
Errichtung einer Galerie sür ,noderne Gemälde ttn Betrage von
450 M ) Mark . Der Bau kommt trotz Widerstandes eines Teiles
der Bevölkerung in die Zwingeranlagen zu steh« ,.

London.  12 . März . Aus Furcht vor wetteren Att^ t -ttm
durch Frauenstimmrechtlerinnen wurden eine Reihe ossentltcher
Kunstgalerien vorläufig geschlossen.

^ Madrid. 13. März. Amtlich wird aus Melilla gemeldet: 3«
einem Organ sind im Hafen 2 Fisch-Dampser, 2 Schaivppen und
13  Keine Fisckdampfer gesunken . Ein Schloppdainpser wurde
gegen die Mol- geschleudert und zerschellte. Die Mannschaften
der untergegängenen Fahrzeuge wurden gerettet . Von eine>n
deutschen Dampfer , der mit den Wogen lampfte und aus -dem Be¬
reich der Wellenbrecher zu kommen suchte, hat man noch keine
Nachricht.

Brüssel,  13 . März . Die Diebe, die am 28. Februar »t
Paris aus einem Posttvagen einen Sack mit einer Million Mark
in Wertpapiere » gestohlen haben, sind gestern in Brüssel verhaftet
morden Es sind die Franzosen Mouret und Sebi . Sie . hatten
versucht, bei mehreren Brüsseler Bankhäusern die Papiere zu ver-
kaufen.

S e n l i s , 13. März . Ein tragischer Unfall hat sich in der
Spinnerei von St . Epin zugetragen . Ein 68scchckger Färbereiarbei¬
ter war in Olemeinschast mit seinem Sohne besckiäftigt, ans einem
großen Kessel Baumwolle herausznziehen . Plötzlich verlor der Sohn
das Gleichgewichtund stürzte in den Kessel, der mit kochendem
Wasser gefüllt war . Der Vater ellte seinem -Sohne zur Hilfe und
zog ihn mit großer Mühe heraus . Aerztlcche Bemühungen ivareii
vergeblich. Der Verunglückte erlag kurz darauf dm erlitt « !« ,
Brandwunden.

Portland (Oregon ). 13. März . Sechs Häuserblocks sind
durch ein Feuer zerstört worden . 'Auch zwei Da,npfer .
dem Feuer ergriff« , und v«rt>rannten . Der Schaden ist sehr groß.

B e kg r ad . 12. März . Im hiesige» Offiziersverein, . dessen
Leiter eine Zivilperson ist, wurde ein Desizit von ube, 300 00-
Franken nusgedeckt.
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Am anderen Tage kam Annalena . Franzeska hatte schon für
sich und die Schwägerin eine ganze Ausstattung für den Segelsport
nach neuester Mode bereit liegen. Das junge Mädchen bemerkte zu
ihrer Verwunderung , daß sie in diesen Toiletten ganz wie eine Er¬
wachsene behandelt wurde. Eins der reizendste» Hellen Taftkleider
war auch darunter und Leinenkostüme in verschiedenen Farben.
Weiße Schuhe, Helle Hüte, klein und groß , für Sonnenbraitlmmd
Wind . Sogar richtiges Oelzeug war vorhanden , mit einem C>üd-
wester, der tief in den Nacken reichte. Unter Lachen und Scherzen
wurde alles probiert , und Franszeska meinte:

Es .ist so nett für uns , zu wissen, das; ein Mann , wie der Ba¬
ren , für dergleichen Verständnis hat . Es gibt darin solche Böotier,
man sollte es kaum für möglich halten.

Schlafen wir eigentlich aiich auf dem Boot ? fragte Annalena
Neugierig.

Rein , Dummerchen! Es sind allerdings zwei winzige Kojen
oder schon mehr Wandschränke da, für den Notfall , wenn eine
Windstille die Jacht stundenlang auf dieselbe Stelle bannt , aber für
gewöhnlich zieht man es vor, an Land zu gehen, besonders wenn
man , wie wir , einen Herrn an Bord hat. Die Leute schlafen natürlich
an Bord . Aber abkochen, wie Mertens sagt, werden wir selbst, und
er soll ein vorzüglicher Koch sein, wie der Baron rühint . Na , und
ich verstehe auch meine Sache.

Du kannst kochen? fragte Annalena ungläubig.
Natürlich , das ncuß jede Frau können, id) habe es bei meii'.er

Mutter gründlich gelernt . Damals habe ich mich tüchtig tummeln
wüsten, wir hatten ja nicht einmal ein Mädchen!

Annalena mußte lachen. Die Zeiten ändern sich!
Ja , Du lachst, Annalena , aber Kind, es war eine schlimme

Zeit , als wir nach außenhin den Schein wahren nnißten und
heimlich darbten . Um es zu ermöglichen, daß ich hübsche, wenn
auch sehr einfache Toiletten trug , mußte ich oft hungern und dabei
nähen , bis in die Nacht hinein, denn ich machte mir nüt einer
Schneiderin alles allein.

Du Aermste, schmeichelte Annalena . Aber wie geschickt mußt
Du gewesen sein. Mir liegt so etwas gar nicht.

Danach fragt das Leben nicht: wenn es an Mitteln fehlt, muß
man eben arbeiten!

Annalena hatte gerade ihr lichtgraues Taftkleid zugenestelt und
den weihen Spitzenhut mit dem roten Mohn aus die lockigen Haare
gesetzt. Sie besah sich jetzt recht wohlgefällig im großen Spiegel und
inachte vor Freude auf ihren zierlichen, weißen Schuhen einige
graziöse Tanzschritte, sich in den schlanken .Hüften wiegend. Es ist
dach entzückend, Franzeska , sich so verwöhnen zu lassen! Daun flog
sie der Geberin alles Schönen mit einem Jubellaut um den Hals.

Das kannst Du später immer haben, Herzchen, wenn Du einen
verniögenden Mann heiratest. Wer so aussieht, wie Du, darf schon
Ansprüche machen. Dach nun komm, wir präsentieren uns den
Herren.

Arm in 2frm gingen sie die Treppe hinunter . Es war die Zeit
des zweiten Frühstücks, und der Baron erwartete die Damen in
der Diele.

iFortletzung folgt.j

Also Sie sind mit der Jacht zufrieden, meine Gnädigste?
Sie ist viel schöner, als ich gedacht hatte , Baron , und läuft,

wie der Steuermann Mertens sagt, vorzüglich. Ich bin entzückt.
Sind Sie schon weit hinaus gewesen?
Nein, ich versprach Ihnen doch, mit einer längeren Fahrt zu

warten , bis Sie hier sein würden.
Ich küß' die Hand.
Morgen kommt Annalena , die wollen wir doch mitnehmen.
Sic sind zu gütig, verehrte Frau.
Wollen Sie mir ein Wort zur Sache gestatten, Baron?
Bitte , gnädige Frau , Sie sind so klug, daß Ihr Rat von mir

gern beherzigt wird.
Vorsicht, mein lieber Baron , vor allein im Beisein meines

Mannes ; er muß später durch die vollzogene Tatsache überrascht
werden ! Der große Altersunterschied würde ihm vielleicht bedenk¬
lich erscheinen. Und dann ist noch der Vormund da, Onkel Satow
hat ein entscheidendes Wort mitzureden.

Und von 'Annalena sagen Sie nichts?
Sie ist leicht zu beeinflussen, gerade weil sic so jung ist. Ich

werde versuchen, sie von dem Stift loszumachen. Annalena hat ein¬
mal den Wunsch geäußert , die Haushaltungsschule in Potsdam zu
besuchen, oder eine der landwirtschaftlichen Schulen, die ja jetzt so
viel von Damen unserer Kreise besucht werden . Das wird dem
Vormund mitgeteilt , und ich behalte sie bis April hier auf Damitz,
damit sie sich hier in der Wirtschaft schon einige Vorkenntnisse er¬
wirbt.

Aber dann macht sie die Vergnügungen im Städtchen mit.
Und der Onkel fürchtet den Neffen! Ja , aber bis dahin kann

ja längst alles geordnet sein, Baron.
Annalena ist noch so jung, wandte er ein.
Sie wird im Frühjahr 18 Jahre . Die Verlobung kann ja bis

dahin geheim bleiben. Nutzen Sie nur jetzt die Zeit und im Herbst
wenn die Jagd beginnt , kommen Sie wieder. Ihr Vertrauen haben
Sie ja schon, es ist doch so leicht, das Herz eines unerfahrenen
jungen Mädchens zu gewinnen . Man sieht Ihnen den Fünfziger
nicht an , Baron , und was haben Sie Ihrer zukünftigen Frau an
Lebenswerten zu bieten! Annalena wird sich gar nicht besinnen.
Erzählen Sie ihr recht viel von Ihren Reisen, und ich werde mich
bemühen, ihr das Dasein eines armen Mädchens von vornehmer
Geburt zu schildern. Der Gegensatz wird schon seine Schuldigkeit
tun . Doch, wie gesagt, kein Wort zu meinem Mann , ich höre ihn
kommen.

Während sich die Herren herzlich begrüßten und sich sogleich in
eine angeregte Unterhaltung vertieften, bereitete die Hausfrau den
Tee.

Hier Baron , Ihre Tasse Tee. Sie nehmen etwas Rum und
Zucker?

Auch das wissen Sie noch?
Eine Hausftau darf dergleichen nicht vergessen. Es ist doch

schade, daß Du unsere Segeltour nicht mitmachen willst, Friedrich.
Ich täte es gern, aber ich habe Angst vor dem Inspektor , der

kann so vorwurfsvolle Augen machen, wenn ich meine Pflichten
versäume.

Die beiden stimmten in sein Lachen mit ein, und der Baron
meinte : Es ist doch schön, wenn man Ferien hat, wenn man will.
Meine Administratur auf meiner schlesischen Klitsche macht das weit
besser als ich.

Ich würde mich freuen, eine Klitsche von 6000 Morgen zu haben.
Wenn ich nur an den Waldbestand denke!

Meine Gruben sind noch besser, Satow , die haben es in sich!
Aber, daß Sie bei alledem so frisch und fröhlich in der Welt

herumkutschieren, Baron!
Zerstreuung , mein Bester ! Von Zeit zu Zeit gibt es auch für

inich tüchtig zu tun . Da find dann in Berlin Konferenzen, oder
zu Hause; die Beamten verstehen es, manchmal unerbittlich zu sein
und dann wird einige Wochen tüchtig gearbeitet . Zur Abwechs¬
lung ist das gar nicht so übel, es ßhmeckt nachher noch einmal so
gut . Jetzt ist es nun meine Pflicht, Ihre Frau Gemahlin in den
edlen Sport des Segelns einzüweihen, und wir warten nur noch
beständiges Wetter äb, um loszufahren.

Wie wird sich Annalena freuen!
Und Fräulein Dorothee ! setzte der Baron hinzu.
Dorothee ist nicht hier, die muß bei Onkel Satow die kranke

Mamsell vertreten.
Sich, wie schade! rief der Baron , aber Franzeska blickte ihn

lächelnd an, da sie sah, wie erleichtert er aufatmete , daß Doro¬
thees kluge, ernste Augen ihm nicht unbequem werden konnten.

Wie weit soll es denn gehen, Franzeska?
So weit wir kommen! antwortete Thumm an ihrer Stelle.

Wenn Wetter und Wind uns günstig bleiben, bis nach Dänemark.
Mertens ist dort gut bekannt, das wird uns von großem Nutzen
fein. Außerdem kann man bei drohendem Unwetter dort überall
in den grün umkränzten , versteckt liegenden Buchten Schutz
finden.

Amtliche Anzeigen

pretsfiotlerungsffeae der LanowirrsHafMamiM»
für drn Regierungsbezirk Wiesbaden.

, (Betreibe und RavS.
Frankfurt a . M „ 9. Märt . Eigene Notierung

Ji
. - - - — am Fruchtmark!

Ur 100 Klg. gute marktfähige Ware r
Weizen , Norddeutscher . . . . .

„ hiesiger.
Roggen , hiesiger.
<8 erste , Ried - und Pfälzer.

* Wetterauer.
Hafer , hiesiger.
Mai « .

.

Im Detcnlverkaü 100 5.50

Schlachtgewicht
* Me nocti nicht gezogen haben lungejocht)rotr. taewicht . . . . .
l" V ?Iblschige nicht ausgemäst . u. ältere ausgemäst.

Schlachtgewicht.
«lästig genährte junge und gut genährte ältere . .

Bullen : vollfleischige auSgew . höchsten SchlachtwerteS
Schlachtgewicht.

vottfleischige jüngere.
Schlachtgewicht.

mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere .

unö Küher vollsleischige ausgemästete Färsen
höchsten SchlachtwerteS.

Schlachtgewicht . .
Vollfleischigeausgemästete Kühe höchsten Schlacht»

wertes bis zu 7 Jahren.
Schlachtgewicht.

wenig gut entwickelte Färsen.
Schlachtgewicht

45- 48
81- 87
40- 44
74- 81
47- 50
78- 83
43- 46
74- 80
40- 42
72- 76

46-
83-

10
■89

ältere ausgemästete Kühe und wenig gut entwickelte

43- 46
80- 83
44—45
79- 87

jüngere — .
Schlachtgewicht

mäßig genährte Kühe und Färsen
Schic,lachtgewtcht

gering genährte Kühe und Färsen
Sckta_ , , lachtgewicht . . . . . .

Kälber : Doppellender , feinste Meist
Schlachtgewicht.

feinste Masckälber.
Schlachtgewicht.

mittlere Mast rmd gute Saugkälber

37- 42
64—78
32- 36
64- 72
24- 30
55—67

Schlachtgewicht.
geringere Mast - und gute Saugkälber_ tfs

Schlachtgewicht
geringere Saugkalb e" .

_ Schlachtgewicht . . .
Schafe : Mastlämmer und Masthämmel

„ 57 —60
„ 93- 102

S chlachtgewicht
Lageringere Lämmer und Schafe

52- 56
88- 95
48- 51
81—88
41—42
90- 92

Schlachtgewicht
® 4meine : pollsleis -100  Klg . Lebendgewichtvollfleuch., von 80-

Schlachtgervicht . . . . . .
vottfletfchige, unter 80 Kgl. Lebendgewicht . .

Schlachtgewicht.
»ollfletschige, von 100—120 Klg. Lebendgewicht

Schlachtgewicht.
vollsleischige, von 120—150 Klg. Lebendgewicht

Schlachtgewicht.

49—03
64- 66
49- 51
62—64
49- 52
62- 65
49- 52
63—64

Nichtamtliche Anzeigen
tiäUtmüm

Todes -Anzeige«
Verwandten , Freunden und bekannten die schmerz¬

liche Mitteilung , daß unser iunigstgeliebter Lohn
Franz

nach kurzem , schwerem Leiden , im Alter von
13‘/i Jahren , gestern früh 5 Uhr verstorben ist.

Die trauernden Hinterbiiebencn:
Familie Josef Keßler.

Die Beerdigung - findet Samstag , den 14. März,
mittags 12 Uhr , von Jahnstrasse 3, aus statt . 128H

Mitteidentsehe
Creditbank Wiesbaden.

Friedrichstr . 6. Telefon 66 u . 6604.

An- und Verkauf von Wertpapieren.
GünstigeVerzinsungv .Spareinlagen.
Safes unter Mitversehluss des Mieters.
Erledigung aller bankgesckäftliehen

Angelegenheiten.

büNIII iiiiiiiiiitiia

Sicco’s Patent-
Kronen -Haematogen

<0
S

ist ein hervorragendes Nähr - und Kräftigungs¬
mittel , ärztlich erprobt und empfohlen bei
Blutarmut, Skrofulöse , engl . Erankheit,
Appetitlosigkeit und Schwäclxezuständen.

Wohlschmeckend , haltbar und billig.
1 Fl. = 2.— M. 3 Fl. --- 5.25 M. rC!oüj

Fabrikant] Chem. Fabrik Sicco A.-G.,Berlin öS
K

a*»“ Kein Laden , mir 1. Stock "All
dteUrsache meiner üerüHmlenBilligkett.

Größte

20.50
16.35- 16 40
17.50- 18.00
17.00—17.50
16.00- 17.00
14.50- 14 75

ieli -lripni

_ . Kartoffel».
» , * , Nranksurt a. M ., 9. März . Eigene Notterung.
Kartoffeln lneuei in Waggonladun » . . . 100 Klg. ^4- 4.50- 4.75

unverkauft .

Ein Posten
RvstAnrstoMe

englische Art
140 cm breit

_ He« und Etroh.
Frankfurt a. M -, u. Marz . Amtliche Notterung.

_ Für 50 Klg.:
Heu. JC - Stroh . . . . wü

Vieh.
«mtl . Notterung am Schlachtvietzhotzu Frankfurt a. M -. 9. März,
Auftrieb : 428 Ochsen, 57 Bullen , 799 Färsen u. Kühe. 368 Kälber.

lo9 Schase und Hammel , 2383 Schweine , 0 Ziegen.
_ , , Für 50 Klg. Lebendgewicht:
Ochsen : Lollsleisch., ausgemästete , höchst. SchlachtwerteS

1. stn Alter von 4—7 Jahren . «4 48- 53

woll . Qualitäten
ut  1 .95, 1.35, 9i b

Ein Posten
Kostümstoffe
schonblaureinw Cheviot
u berrl englischeM nster,
540—160 cm breit , 070
der ganze Stasi

tn Uzum Kostüm

SOO© Meter
Reste

für Knabenbosen und
Anzüge

in Retten von
50 cm b. 3 Mir.

von 48an
86- 92

Reinwollene blaue
Cheviot - Reste

schöne Qualität,
in Resten v. 50 cm
bis 1 Meter

jeder Meter —
regulärer Wert bedeu¬

tend höher.

|80

Eime besondere Leistung ! !

3Serien elepts Hoslinislello
140 bis 160 cm breit

Serie I Serie II Serie III

W 085  p
Meter tA  Meter U Dieter | |

Der Wert dieser Waren ist teilweise mehr
wie der doppelte.

Selten vorteilhaft:
Ca - 370 Dieter

Herrenanzugstoffe
garant . sehr hallb Ware
tn nur modern . Farben

englische Art,
Marengo u. blau

per Meier

Ein Posten

MbII-Mif
140 cm breit

seidenart
t . effektvoll

Ia Qualitäten
• Ware 4 Qfi
ll.Farb . 0 “**
ftttaten JL

Unerreicht billig!

iür Loden-Anzüge, Cape«. Svort -Koftüme
Serie I Serie II Serie III

925 « 459
Meter U  Meter U Meter r

Größtes und leistungsfähigstes
Etagen -Geschäft am Platze.

Frau LÖWBIISlSil Ww.
MAINZ’

Nur
1. Stock. BsMofstr.13

1 Minute vom Hauptbahnhof.

Kern
Laden.

Ich führe nur 130—160 cm breite Ware,
daher grönte Stoff - n Geld -Ersvarnis.

Das Genus ;,ittffcl der Zukunft , das für
den gesundheitsschädlichen Kaffee volikoMmen

Ersatz für Gesunde und « ranke bietet , ist

Kaptee Hag , der coffeinsreie Bohnenkaffee.

(„Tcr Arzt als Erziehe «« Heft I ).

Empfehle wöchentlich jeden
Montag 119H

kUk WM . Mkl
liebt ein zartes Gesicht, iitgend-
frftches Aussehen und blendend
schönen Teint . DieS erzeugt

AkÄiMdMk
ldie beste Lilienmilch Seife)

St . 50 Pfg . Die Wirkung erhöht
Dada .<§rcam

der rote u . rissige Haut weih u., oelh u.sarnmelweicb macht. Tbe . 50
ImHochbcim: Arntöavotbeke,
in Btebrnch . A . Qppciibeimcr,
A . Kriipv , F - Tchveiderbölm.
und Ä . Neidhöscr Mwe . lSO^

za billigen Preisen . Aus Wunsch
wird auch au anderen Tagengctieseri.

Josef Kantner.
Flüröheimer Straße.

8Melseirne Mtm
VI* ->ott stark, in Längen nun
r u. 4 Meter zu llmzäumüngen,
sowie ein H
. 4 xMfUx Bmm
fitt . ein Pluülwagen geigiiei,
billigst abzugcden.
Ni. lisrünelvald , Mainz,

Misiernnchtstrahe 3.

. . - J. 5. 'm. ... 1 . . . . . -:w . . .
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